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§ 14. 
Die verschiedenen Amtsblätter der Monarchie 

publizierten am L9 Juni 1904 die foiserlkhen 
Verordnungen vom 29. d. M . womit „die Fort» 
erhebung der Steuern und Abgaben, sowie die 
Bestreitung bei Stoat«auswande« (also nicht etwil 
eine provisorische Verlängerung de« vo« Reich«« 
ritte, freilich schon von früher bewilligten Budget«) 
in der Zeit vom 1. Jul i bi« 91. Dezember 1904 
angeotdnet wird. 

Die Amtsblätter von Wie» und Budapest 
veröffentliche» Vie Handschreiben de« Monarchen, 
womit die Quote, weil eine Einigung nicht erzielt 
wurde — fvt die ßciibouer.. voy, 
1. Jul i 1904 bi« ÄO. Zum IÖ05 im bisherige» 
AuSnwße, ha« ist für Österreich V6"/»»V, für 
Ungarn 33'/«»'/» — bestimmt wird. 

Damit ist doch sehr kurz gesagt, daß man 
auch ohu« Volksvertretung in Österreich ganz gut 
regiere« kanu, — deuu wenn sie unbequem 
wird, schickt man die P. T . Äbgeordaeten ruhig 
yach Hause. — aber daß man dem BoUe doch 
die F«e«d« nicht t x i U t k u «j l l . sich auf seine 
eigeyen ftofieu f ia Parlament zu halten. 

Dem^DailyKtzronicte' wird voueinem besonderen 
<t«rr«spo»dente» gemeldet, daß auf Befehl tx« 
Zaren «me K»««isston sich mit der Frage 
beschäftigt, nach dem Kriege ei» parlamentarische« 
System in Rußland einzuführen, weil die Stimmn»« 
in Rußland bereit« eine derartige fei, daß des 
Krieg in Ostosten den Untergang de« russisch»» 
Selbsthcrrschertum« bedeute. Und da schwebe den 
Rosseu da« Vorbild de« deutschen Reichstage« vor. 

Wer Weiberfeind. 
Eâ schia« > 

« l« die Leute später beim Frühstück faßen, 
erschien »in Bote vom Adlerwirt in Bergkirche» 
nnd übergab Kathi »inen Brief. Sie hatt» Ihn 
kaum begonnen zu Wen, a!« sie einen laütin 
Schrei on«st»eß. - - .wa« gibt«?' — ftug v im. 
— „ist dem Herr« wo« passiert?" — Sir reichte 
Loi«l da« Schreiben und lief, die Schürze vor« 
Gesicht haltend, in die Stube. — Der Herr 
Raunegger sei mit dem Doktor in die Anstalt 
gereist, wo seine Frau sich befindet; sie sei zum 
Sterben, (fliirt (w Knecht« Icfl sofort mit dem 
Boten nach Bergkirchen und den SSagen mit den 
Füchsen abholen und am Wege den Kirchenwitt. 
den Bruder der Frau verstandigen, daß seine 
Schwester zum Sterbe» sei. Kathi soll die ganz« 
Wirtschaft führen bi« der H m heimkomme und 
Sim die Arbeiten anschaffen, schrieb der Adlerwirt. 
— . S o hol dn d'Fvchsen ab LoiSl.* — sagte 
S im in befehlendem Tone. LoiSl erhob sich ohue 
tfKBdtt O» reden und ging »ck den, Boten weg; 
— daß der Raunegger den Ochsenkiwcht ant 
seiner Stellvertretung betraut hatt», fand Loi«l 
begreiflich, denn er hatte ja den Dienst gekündigt, 
daß aber Sim sich so schnell da« Anschaffen 
angewöhnt hatte, «achte ihn lachen. 

— .Gar so z'Herzen nimmt sich! der 
Raunegger nit, wann sein Weib stirbt' — 

I ' f . i i » l l ' i l iy !. !MI• • 
Für eine RegieruugSform wie jn Frankreich oder 
in Amerika lönnen sie sich nicht b^cistern. Da« 
ist sehr glaublich, denn jowvhl Frailk^eich wie 
Amerika habe» ja republikanische Regierunge» 
und da der Alleinherrscher aller Reusse» e« vor-
zieht, lieber Zar vo» Gotte« Gnade» zu bleiben, 
ql« Präsident einer mo«kowit,scheu Förderst«!?. 
Republik zu sein, so ist'« mit Frankreich nnd 
Amerika al« Muster nicht«. 

Wie aber die Russen auf eine Regierung«» 
form & t» deutschen Reichstag verfallen, da sie 
doch die österreichi'che Berfassuug mit dem ß 14 
ol« Muster ebeiiio nahe bei der Hand haben w«e 
den deutsche» Reichstag ohne duseu herrliche» 
Paragraßhtzn. der »4 i „ dach Belieben jeder 
Regierung stellt, je nach Bedarf parlamentarisch 
oder absolutistisch zu regieren, ist schwer zu begreifen. 
Deuu diese Verfassung wäre gerade so dem Zaren 
wie den Russen ans [den Leib .^schnitte». Die 
etwa ungeberdig werdende» Moskowiter würden 
im Notfalle ebensogut « i t irgend einem frommen 
Wunsche ans: .«lacklich» Feiertage!' — ode, 
.angenehme Ferieul' — heimgeschickt werden 
können »ie die österreichischen Volksvertreter und 
dann wäre der Zar wieder Alleinherrscher, der 
» i t einem Uka« alle die an di« Bewilligung der 
Bolkövertretunq geb»udene»Äiti»ncn ieAbft srledigp» 
und seiner Regierung rnhjg den Auftrag erteilen 
könnte, sür die Bestreitnug de« StaatSanswande« 
zu sorgen, ohne sich wfiter ein graue« Haar 
darüber wachsen zu lassei», wenn da« pro form» 
wieder einberufene Parlament etwa so widerborstig 
sein sollte, di« Versetzung der Regierung in den 
Anklageznstand zu beschließe», denn der Zar hat 
doch da« Recht, einen solchen lächerlichen Prozeß 
niederzuschlagen. 

sagte der Bote, e« war der Hausknecht vom 
Adlerwirt. — .Gestern war d' Red davon, daß 
er wohl nicht allein bleiben könnt' bei der großen 
Wirl'chaft und da ha« er geweint, daß er a tüchtige, 
dnwe Knhdii» - am- Hof M s ; d» ^Wirtschaft 
versteht. Heiraten tät er nit mehr. — War da« 
sanbere Leutl, dS Kathi. etwan dieselbe Kuhdir»? 
Ja? Rann da glanb ich'« gern, daß bet Bauer 
nit an« Heiraten benkt', — lochte ber Mann. — 
. D u mein, '« ist schou öfter vorkomme», daß 
einer, ber nit heiraten hat woll'n, heiraten hat 
müssen!' — sagte Loi«l verächtlich, benn e« kam 
ihm jetzt vor. baß ber Schrei Kathi'» mehr 
Überraschung al« Schmerz au«brückte und plötz-
lich begann er laut aufzulachen. — .Wa« lachst 
benn?" — frug ber Bote. — .Über die 
G'scheidheit der Weiber; grad wann sie sich am 
dümmsten stell'n, haben'« die g'scheibesten 

^ ^ Ä M j j ^ ? i c s de, Adlerwirt Loi«l in« 
ExteazimmWWv ließ »ine Flasche Wein bringen. 

— . D u hast auskünbt. wie mir ber Raun-
egger g'saqt hat, weil b« al« Schaffer am 
Reutegger Meirrhof g«hst. 3« da« wahr?' — 
frug der Wirt. — .Daß ich anfkünbigt hab, ba« 
ist wahr, aber au« ein aud«r» Grniid, Herr 
Möller, der den Ra»n«qger gewiß nit ganz recht 
wär' wann ich ihn sag'n tät.' — antwortete 
LoiSl. Der Wirt sah ihn von ber Seit« an. 
Ein bildsaubtrer Bursch war er »nd daß er 

Indessen habe» die wirklich freiheitlich ge-
filmten Russen durch Jahrzehnte reichlich Gelege», 
heit gehabt, sich die östrrreichische Verfassung mit 
der tadellos snnktionierenden Bremsvorrichtnug 
des Z 14 genau anzusehen und da ist e« freilich 
kein Wunder, wenn sie lieber de» deutsche» 
Reichstag al« Muster für ein« neu einzuführende 
Regieru»g«form wählen, als die österreichische 
Bersassung mit dem 8 14. 

Denn heute wissen sie ganz genau, baß sie 
»ine rei» absolutistisch« Regi«ru»gtsorm hab«« nnb 
daß ihnen bis Sympathien aller freiheitlich 
gesinnten Völker sicher sinb. wen» sie sich dagegen 
auflehnen, während wir einfach auSgklacht werde». 
w«nn wir un» mit unserer parlamentarischen 
Regierung in Österreich brüst«» oder über Absolu> 
ti«mu« auf Grund de« § 14 jamm«rn. 

Richt einmal die Russen finden uusere 
parlamentarische Regier«ngSsorm begehrenswert. 

Dir sogenmnre „gnre 
Gesellschaft" 

hat wied«r und wie gewöhnlich au« der sicheren 
Deckung der .A,iouymität' einen wackeren Mann 
so lange « i t chre» vergijtete» Pfeile» beschossen, 
bi» er iu der Verzweiflung zum Rtvolver griff 
und seinem Leben ein Ende machte. Wir meinen 
d«n B«zirk»hauptmann vo» Hervay, d«r, durch bi« 
Künste eiyer raffinierte» Kokette umgarnt, in bie 
R«tz« dieser gene^ue» Hochstaplerin versa »gen. 
sie zu seinem Pcibe.gwPlc. Da« tat der Mann 
Hervay und glicht d«k:k.?^k. Bezirk«hauptma»n 
von Herwy. d«L a»»chi nach/Kitser, freilich anch 
eine« Manne« vip,e.?iteivt!>^ Rang unwürdigen 
l__ ,_.l IU» 'lt. l .JJU-V !!•'•!" 
kreuzbrav nnVIft d^Wirtichast zu allem «rioend-
ba, sei, ehrlich' n»1> bläßl ich, da« hatte ihm der 
Raunegger besonder«, ab«r die Rauneggeri» oft 
gesagt. Jetzt machte er sich über diese Kündigung 
seine eigenen Gedanken-. — .Ja und de?schaffe?» 
Posten in Reut^gg. gs«llt dir der «it? Ich mein 
doch, da« ist eme ichösie St i l lung?' — frug er. 
und nötigte. LoiSl zum Trinken- — .Da« schon. 
ab«r di« Herrschaft »inlmt nur eine» verheiratete» 
Schaffer ans." — >.Ja Mensch! dir wird wohl 
»it bang sein, baß d'keine kriegst?' — lachte txr 
Ablerwirt. — .So a sanberer Bursch wie b« 
kriegt zeh» auf «ine» Finger.' — »Da« wohl 
Herr Möller, aber ber Schaffer ist grab so ein 
Dienstbot wie b'antxm, wann «r auch höher ist 
im Rang »iib im Lohn. Aber ein Dienstbot ist 
er boch und muß gehn, wann d'Herrschaft will, 
nit wann er mag. Bin ich ledig, so liegt mir 
nix dran, denn ein Dienst find ich bald; aber 
mit Weib und Kind nimmt mich nit leicht wer 
und nachher ist'« Elend da!' — 

.Schau, da« gsallt mir von dir, daß d' s» 
denkst, weil'« ganz richtig ist, aber a Knecht wirst 
wohl nit bleib» dein ganz' Leben?' — „Da» 
nit; denn d' Wirtschaft versteh ich bester al« 
mancher Bauer, derweil heißt'« halt sparn Herr 
Möller; für mich brauch ich nit viel u»d so hab 
ich mir am Ranoegger Hof in die zwei Jahr 
und heuer dazu ein Hunderter abknickert. Wär ich 
so — na. halt so g'scheit gwesen wie der 



Heirat feine AiniSpflichte» mit dem glicht» Eifer, 
der gleichen Umsicht und der gleich,» Liebens-
würdigkeit erfüllte, wie vor derselbe», bi« da« 
Kesseltreiben gegen den BezirkShauptmann und 
nicht gtgen den Eheman» Hervay begann. — 
Gewiß. dieses Weib war dieses Minne« nicht wert, 
ober wußte er das vor der Hochzeit? Hat man 
»hn vor der Hochzeit gewarnt vor diese« geriebenen 
Weibe, dai sich a» der Seite eines hochachtbaren 
Manne» in der Gesellschaft Wer« schaffen wollte 
um jeden Preis. — Mo» hat von all dein, was 
man vom Vorleben dieser Frau schon lange 

gvufjt hat, wie die giftigen Zungen nach dem 
scheinen des Pamphletes in der dortigen 

Zeitung behaupteten, dem t. t. BezirkShanptmann 
von Hervay vor der Heirat, die doch nicht im 
geheimen staltsond. nichts gesagt, denn es wäre 
möglich gewesen, daß d>r hochgestellte Beamte das 
nicht getan hätte, was der verblendete Privaimann 
V. Hervay tat. — Und dos wäre die Pflicht aller 
jener gewesen, die in ihm den Beamten sowohl 
wie den Mettsche» schätzten. 

Hatte aber auch die giftige Medisauce keine 
Kenntnis von dem Univerte dieses Weibe» und 
seiner Vergangenheit, dann ist sie erst recht schuld 
an dem Selbstmorde Heivay's, weil sie dann erst 
mit dem teuflischen Behage», welches diese feige» 
Gchandseelen tiberall daran find?», im Privatleben 
des Nachbars zn wühlen, da« Kesseltreiben be» 
gannt», da« ihn in den Tod trieb. 

Wie aber wäre r« gewesen, wenn diese« 

Jesellschaftlich deklassierte Weib wirklich über jene 
ieichiümer verfügt hätte, mit welchen in den 

Großstädten heute noch manche durch viele Hä»de 
gelaufene Kurtisane» ihre Salon« vergolde« und 
an der Seite eine« Strohmanne« der .besten 
Gesellschaft" mit den Allüren der hochstehende» 
Dame die Honneur« machen? Dann Witte diese 
»gute Gesellschaft" es sich zur hohen Ehre ange. 
rechnet, im Salon der Frau v. Hervay Zutritt 
zu haben. Dann hätte« diese .strengen «Litte»» 
richtn" ihr zartes Gewissen sofort mit der Tat-
lache beruhigt, daß e« hochstehende» Damen nnd 
Herren eine riesige Ehre war, von ei»erPompadour. 
Mainleiwn oder Lola Montez auch nur ange» 
jprochen zu werden I Dann hätte» diese Tugend» 
bolde ihr zarte« Gewissen bei exquisiten Diner«, 
Souper«, intimen Thee« etc. mit der gesellschaft-
lich gangbarstn« Phrase beruhigt: Man ißt, trinkt 
und unterhält sich vortrefflich bei Hervay'«! Er 
ist ein ebenso famofer Hausherr al« Bezirk«, 
hauptmann und die Gnädige spricht zwar sehr 
viel, aber du lieber Himmel, das tuu andere 
auch. Übrigen» ist sie seine Frau nnd tadellos, 
sonst hätte er sie trotz ihn« Geldes gewiß uicht 
geheiratet. 

Raunegger gmeint ha», so hätt' ich ivohl viel 
mehr! — er tat eine» tüchtigen Truuk. — Aber 
ich hab d' volle Schüssel, die mir vor d' Nas'n 
ist g stellt worden — weg'gschobn." —Er schwieg. 
Auch der Wirt schwieg eine ganze Weile: es war 
also richtig, wa» er sich gedacht hatte. Plötzlich 
sagte er: .Trink Loisl und hör zu. Drein reden 
tu mir nit nnd wan» ich z' End bin. so sagst 
bloß: .Ja!" — oder .Nein!" — ^lsda» 
paß' auf. Drüben im Ferchgraben, — wird nit 
weiter sein von da als a gute Stund, — dort 
hab ich a Hubn so mit a zwölf oder vierzehn 
Joch Grund: Äcker. Wiese», ein Streuwald und 
so a zweihundert gute Obstbäume drauf, d' Hubn 
hab ich in Pocht gebn. aber der Pächter is a 
Lump, der muß weg z' Neujahr. Bier Stückt 
Lieh steh» im Stall, a Paar gib ich dazu wann'» 
not ist. Der Pachtzins ist nit groß Freilich 
der Pächter muß a tüchtige Frau habn. sonst 
müßt er a Hauserin einstelln und da« mag ich 
wieder nit! — Willst die H»bn übernehmen? 
Ja oder Nein?" — 

— .Ja!" — sagte LoiSl. — .aber?" — 
.drüben red'n wir nachher. List, der Knecht soll 
einspannen, ich fahr aus d' Hub'» 'nau«" — rief 
er der Kellnerin zu. — .Ich mein, wann du 

Aus Stadt und Tand. 
ltderietzung Der Direktor unserer Wäd» 

chenbür>,cr!chule, Herr Joses L ö b t l. wurde 
in gleiche DiensteSeigenschast an die Mädchen» 
bürgerfchule in BoitSberg übersetzt. 

Ltterarische». Da» soeben a«sgeaebene 
Julihest der .Zeitschrift für die dsterreichische» 
Gymnasien" enthält außer dem Berichte über die 
Festfeier zu Ehre» de« hundertsten Geburtstages 
des vaterländischen Dichters und Schriftstellers 
I . G. Seidl unter dem Protektorate des k. k. 
Minister« für Kultu» und Unterricht, mehrere 
Arbeite» über den Gefeierte», fo auch . I . G. Seidl 
al« Historiker und Schnlman»" vom Gymnasial» 
direktor A. G u b o. 

Der Männer-Gesangverein Petta« veran-
staltet seine diesjährige Sommerliedertafel am 
Dienstag den 6. Juli um 8 Uhr abend« im Garten 
de« deutschen Berein«ha»fe«. Bei ungünstiger 
Witterung findet dieselbe im großen Saale statt. 
Der Besuch verspricht !» Anbetracht der Beliebt» 
heit diese« Bereine« ein sehr guter zu »verde», iiiSbe» 
sonder« da mehrere neae Chöre zu Gehör gebracht 
werden. Die Musik besorgt die städt. Musikkapelle. 

Koncert. Heute Sonntag den 3. Juli findet 
im Schiveizerhause ein von der städt. Kapelle unter 
persönlicher Leitung ihre« Kapellmeister« Skeiwanek 
ausgeführtes Konzert statt. Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 20 kr. Militär vom Feldwebel abwärt« 
nnd Kinder 10 kr. 

Da» Ichauturne« am Kaiser #r««j Joses» 
Gymnafiu«. Am 25. Juui fand im Kaiser Franz 
Josef-Gymnasinm unter der Leitung de« Vü-Mlschul-
direktor« nnd Gym«af!altur»lehrer« Herrn Josef 
Löbel ein Schauturnen statt. Unter den zahlieich 
erschienenen Zuschauern waren auch der Lehrkörper 
de« Gymnasium« mit Herrn Direktor Andrea» 
Gnbo, der k. k Bezirk«sch»li»spektor Herr Johann 
Dreflak. der Lehrkörper der städt. Knabenschule. 
Mitglieder de« Turnvereine«, Herr Turnlehrer 
Halfter au« Marburg und zahlreiche Damen. 
Der Aufmarsch der Tltrner war sehr hübsch und 
man bewunderte detî käktmäßigen Schritt, der bi« 
zum Schluß ein gleichmäßiger blieb, ohne daß 
dabei ei» Hilfsmittel angewendet worden wäre. 
Auch die Freiübungen wurde» sehr stramm und 
gleichmäßig durchgeführt. Da« Riegentnrne» a» 
Geräten gab den Turnern Gelegenheit, ihre Kraft 
und Gewandheit zu zeigen, e« waren sehr wackere 
Leistungen darunter. Die Verlängerung de« 
Pferde« durch den Bock kann nicht gutgeheißen 
werden. Auch da« Kürturnen am Reck und die 
Hinterfprünge am Pferd wnrden lehr tüchtig durch-
«führt. Den Schluß bildete ein Gruppe,iturnen, 
dem dann Turnfpiele folgte«. Da da» Turnen 
im freien besonder« für die Gymnasialschüler ein 
Born rechter Gesundung. Erholung und Er» 

dir'« aug'schaut hast, laßt sich besser reden." 
Al« Roßknecht vom Rauneggerhof war Loi«l 

nach Bergkirche» gegangen, al« Pächter der 
Möllerhubn im Ferchgraben fuhr er abend« heim.— 

Die Kathi zeigte ihm ein Telegramm de« 
Raunegger an sie. worin er ihr meldete, daß seine 
Frau bereit« gestorben ivar al« er in die Anstalt 
kam. Die Mitterdiru kommt übermorgen heim, 
er bleibe dort, um den Transport der Leiche nach 
Afra zu besorgen. 

— .Da kriegt« bald eine neue Frau am 
Hos" — warf LoiSl hin. — .Ich glaub «it. daß 
er heirat',, wird; ivenigsten« bat er mich schon 
zweimal g'sragt, ob ich al« Wirtschafterin bleiben 
will, denn ganz g'snnd würd die Bäuerin nit 
mehr, hätt ihm der Doktor g'sagt", — entgegnete 
Kathi geschäftig. — .Du bleibst natürlich. Kathi?" 
— frug er lächelnd. — .Ja sag, wa« soll ich 
denn tun? Arm bi» ich. wer tät mich heiraten? 
Und du gehst vom Hof LoiSl! Aber heut »och 
nit, gelt?" — lachte sie ihn an. — .Ich mach 
dir ein feine« Nachtmahl." — .Rachher sag ich 
den Sim. ich geh in« Dorf zum Kirchenwirt,— 
und du laßt d' äußere Haustür offen, gelt 
Kathi?" — Sie nickte .ja." 

<S»rYe»>»>« foltt). 

zikhung ist. so ist e» hoch anerkennenswert, daß 
diesem am hiesige» Gymnasium eine solche Pfleg« 
zuteil wird. . St. 

Da» immerfeß am «ichße« Iamttag 
den 10. Juli verspricht fano» zn werden. 
Bei der a» Montag abgehaltenen Sitzung konnten 
die einzelne» Au»schüfse bereit» erklären, da« ihre 
Vorbereitungen rasch vorwärtsschreiten und der 
Obmann de« Festkomitee« konnte eine Meng?erfreu-
licher Mitteilungen sowohl bezüglich der Teilnahme 
fremder Gäste, al« auch bezüglich der bereit« 
vorhandene» Ausstattungen der einzelnen, dem 
leiblichen Wohle gewidmeten Zelte und Buden 
machen. Die Musiken sind gesichert, die Teil-
nahme au«übender vereine für eine ganze Reihe 
ebenso interessanter al» ulkiger Darbietungen 
[irbnTtraürbigft zugesagt. Die DekorationS- und 
BeleuchtungSsrageu sind erledigt und ein brillante« 
Feuerwerk, vom best besonnten Pyrotechniker 
Herdinka in Marburg mit hochinteressanten Fronte»-
und Knalleffekten selbst zusammengestellt und unter 
feiner persönliche» Leitung abgebraunt, wird jeden-
fall» eine» Glanzpunkt de» Feste» iu doppelter 

utuug bilden. Unter Bedingunze», die nach 
oberflächlicher Berechnung erfüllt werde« könne«, 
hat die löbliche Berkehr»djrektiou der Südbahn 
die Beistrlluug vo» Separatzüge» zugesagt, die 
um 3 Uhr 1b Minute« »achmiiia^» vou Marburg 
nach Pettau und um 11 Uhr »acht« von Pettau 
»ach Marburg und um 12 Uhr 20 Minute« 
nacht« »ach Frieda» verkehre» werde» »»d bei 
welchem nicht blo« die gewöhnlichen Fahrpreise, 
sondern auch die Begünstigungen auf Grund 
Legitimation gelte« iverden. Für die verschiedenen 
Gewinnstbuden. wie z. B. die Fischerei, sind eine 
Anzahl sehr hübscher Gewinnst bereit« 
vorhanden und der Berkehridienst per Post. 
Telegraph etc. wird eifrigst organisiert und tast 
not lasst werden verschiedene .Augen des Gesetze«" 
die bei derlei Anlässen unvermeidliche« Kuß- und 
Herzensdiebe scharf überwachen und gegen ein 
geringe« Bak!chisch da« eine oder andere Auge 
zudrücken. Daß die Eintrittspreise so christlich 
gehalten find, daß auch weniger bemittelten 
Seelen der Eintritt i«S Etysium am Drankai 
möglich wird, ist selbstverständlich. Die tägliche 
Wetterprognose ist im Schaufenster de» Herrn 
Schirlfink am Hauptplatze zu ersehen. Durch 
da« sreiittdliche Entgegenkommen der k. t . 
priv. Südbahn sind nunmthr zwei Separat-
züge gesichert und zwar wird der eine am Tage 
de« Sowmerfeste« vo» Murbnrg nach Pettau und 
retour, der andere von Pettau nach Frieda» 
verkehren. 

Der Marburger Zug geht von dort am 
Sonntag den 10. Juli, nachmittag 3 Uhr 15 Min. 
ab »ach Petta» und um 11 Uhr nacht« retour 
von Pettau nach Marburg. 

Der Friedaner Zug geht um 12 Uhr 
20 Minuten nacht« von Pettau nach Friedau 
retour, so daß die P. T. Teilnehmer, welche diese 

8üge zur Heimfahrt benützen wolle«, um mehrere 
tundeu früher die Rückfahrt antrete» können, 

ohne doch da« Fest gerade in den schönsten Abend-
stunde» verlassen, oder die beiden um mehrere 
Stunden später in der Nacht verkehrenden Eilzüge 
abwarten zu müssen. 

Kaiser frtUf I - s - l -Gy«naf in« Die Auf-
nahme in die l Klasse findet am 15. Jul i von 
S—10 Uhr vormittags statt; hernach folgt die 
Anfnahmsprüfung. Die zweite Ausnahme geschieht 
am IS. September. Nähere« enthält da« schwarze 
Brett. Heute Sonntag findet »m 10 Uhr im 
Zeichenfaale der Anstalt ein Schülerkonzert statt, 
zu dem die Elter» der Schüler und Musikfreunde 
geziemend eingeladen werden. 

Der Verschönerung»- nnd /re«denver» 
Kehra-Verei« wird am 23. d. M. feine die«-
jährige Bollverfammlung im Schweizerhause de« 
volk«garten« abhalten und hat den Beginn für 
8 Uhr abend» angesetzt. Die P. T. Verein»-
Mitglieder werden ersucht, zahlreich zu erscheinen, 
da die au» 6 Punkte» besiehende Zage«ord»ung 
außer der Verlesung der letzten Verhandlung«-
fchrift noch den Geldgebarung«bericht. der. 



Bericht dir Rechn oogtvrüser. den Bericht über 
sremdenverkhr und die Erlediqvng ollftllige» 
Anträge feiten» der Mitglieder umfaßt. Richt-
Mitglieder könne» der Bollverfammling beiwohnen. 

Musikschule. DonnnSiag und Freitag 
fanden an der Musikschul, die öffe«tl. Schluß-
aufsührunge» statt. welche sich eiue» außerordentlich 
starken Besuche» erfreuten. Die reichhaltigen 
vorttag»ordounqen enthielte» Llavier-, Biollii». 
Tello», Oboe-, Klarinette'. Fagott- und Horn-Bor-

>e Beiprrchung eyls 
der nächst«» Rummer diefe» Blatte». 
tröge. Eine ««gehende Icheint in 

Gef««>ea wurde ein Spozierstock mit Griff 
au» Rehkrickl und ein Regenschirm, welche 
bei der städtischen Sicherheitswache abgeholt 
werde» kdnne». 

Tierquälerei. «m Donnerstag trieb der 
Grnndbeslher Josef Eirovnik au» Lonzendorf eine 
in St. Wolfgan.i gekaufte Kuh durch die Stadt 
und mißhandelte da» übermüdete Tier mit seine« 
Stocke derart, daß der Stock zerbrach. Wegen 
dieser Ärgernis erregenden Tierquälerei wurde er 
vom Wachmann Storr zur Rede gestellt und nach 
den Ramen gefragt. Da er einen falschen Namen 
und Wohnort angab, w«ede er arretiert, wegen 
Tierquälerei am Stadtamte gestraft und wegen 

'idrt< übergebe». 
Ja We Besbacht««gsaaßalt Sderßeät 

Falschmeldung dem t. t Bez 

mußte Ende der Woche der Besitzer de» Einkehrgast 
Hauses .zum Elefanten' Franz Wratschko werden. 
Der noch junge Mann zeigte schon seit längerer 
Zeit eiiie hochgradige Erregtheit, faßte extra-

«e. der» f 
betrieb, plötzlich 

andere dafür »och eifriger zu verfolgen, bi» er zuletzt 

vagante Pliue 
Eifer 

Ausführung er mit großem 
wieder fallen ließ, um 

die Idee faßte, nach S t 8oui» außzuwandern. 
SchwiMnibnnge« der Kavallerie. Am 

29. d. M rückten drei Detachement» de» k. u. k. 
Draaoner-Regiment» Kaiser Ferdinand Rr. 4 
behus» Bornahme von Tchwimmilbungen iu Pettau 
ein und fiud in der Stärke vo» 3 Oberoffizieren 
und 1L3 Reitern in der Stadt und Umgebung 
bequartiert worden. 

ß i t Schutzi«Ps»«se»t>ei Hch»ei»er-N«uf, 
welchf der hiestge landschaftliche B^zirs». nnd 
Awkltierarzt Herr Josef Knrzidim im Auftrage 
der k. k. Statthaltern in Graz in der Zeit vom 
April bi» Juni d. I . in 43 nicht verseuchen und 
9 verseuchten Gehöften an 503 Stück Schweinen 
vornahm, ergaben «iu vorzügliche Resoltat. vor 
der Impfung sind in den 9 verseuchten Gchbsten 
17 Stück Schweine an Rotlauf gefallen. Nach 
der Impfung kam nur »och 1 Erkrankung»fall 
vor. wclcher aber »ach der Serum-Injektion 
ebedfall» günstig verlief. 

vo» 11 Stück in den verseuchte» Gehöften 
uoch verbliebene» kranken Schweinen ist nach der 
Impfung nur mehr eine» umgeslande». während 
vor der Impfung olle erkrankte» Stücke gefallen 
sind. I u den 43 nicht verseuchten Gehöften ist 
an keinem der Schweine eine natürliche Rotlauf-
Infektion nach der Impfung beobachtet worden. 

Die Wirksamkeit des Impfen» der Schweine 
mit Serum zeigte sich am deutlichste» im Gehöfte 
de» Burg in Jurowetz. Dort vmndeten in 
24 Stunden 7 Schweine im Werte von 600 Krone» 
an Rotlaus. Die restlichen 10 Stück wurden 
gkinwst und blieben gesund. Fünf Stück sieben 
Wochen alte Ferkel wurden vom Äfsitzsr au» 

unv daher BparsamkeitSrücksichten verheimlicht 
nicht geimpft. — Bier Tage nach der Serum-
>«ps»»g, al» die erste Kulturiujektion gemacht 
wurde, war von diesen b nicht geimpfte» Ferkeln 
eine» bereit» erkrankt; nach der sofort auch an 
diese» Tieren vorgenommenen Impfung blieben 
auch diese 5 Stück am Leben. 

E« liegt daher im höchsten Interesse der 
Besitzer von Schweine», sowie der Züchter, die 
Tiere der Impfung unterziehen zu lassen, denn 
die Kosten 80 kr. ---- Krone 1.60 für beide 
Impfungen per Stück, fallen bei den bedeutenden 
Auslage», welche die Beschaffung der Impfstoffe, 
deren Preis natürlich ein der vorzügliche» 
Wirkung entsprechend hoher ist, — gar 
nicht in» Gewicht, wenn man die vorstehend 

angeführten überraschende» Resultat« de» Impfen», 
selbst an bereit« erkrankten Thieren in Betracht 
zieht und dabei den Fall Burg, in welche« an eine« 
Tage sieben nicht geimpfte Tiere im Wert» von 
600 Kronen zugrunde gingen, während die rest-
licht» 10 Stück dann geimpft wurde» uud dadurch 
dem Besitzer erhalte« blieben, al» Bc>sp>tl einer 
Sparsamkeit am n»richtigsten Platze ausstellt, wo 
die Ersparni» weniger Kronen für da» Impfen 
der Tiere Hunderte von Kronen Schaden eintrug. 

Et» u « l V»sch»tMl. B i t »ach« tiafrn »«ehr-
ten Lesennntn auf da« Inserat der Firma Otorg 
S c h i c h t über ein nenr« «aichmtitel. benannt .Wasch-
e x t r a s t . M a r k e S r a u e n l a b " ovsmertsam. v t e w i r 
un» selbst überzeugt habe», leiste« dies» «alchextral» tat-
sächlich da», wa« von ihm versprochen wird. ÜbmtasHm-
mtnb lautet da» Urteil tüchtiger Hausfrauen dabin, dab 
damit die halb« Arbeit erspart and die Oäjche viel 
reiner und weift« wird al» bei Gebrauch 
Seife und Soda! Wir können diese« neue 1 
gutem Bewiflen empfehlen. 

D«$ Bessere Ist 

«er Tef«4 «e i tiifti! 

Etwas wirklich Besseres als alle bisher 
für Leiaep- nnd Banmwollwäsche im 
Gebrauch befindlichen Waschmittel, wie Seife, 
Soda, Pulver etc. ist Schicht» neu erfun-
dener 

tflbscb«£xtrafct 
M a r k e 

Trauenlob 
zum Einweichen der Witsche. 

Vorzüge: 
1. Vermindert die zum Waschen bisher not-

wendige Jlrfteiftscit auf die film«, 
2. di« träfe« « f ei» Uierttl. 
3. Macht die Verwendung von $0<Ul glRXlid) 

«fetrniiiit. 
4. Macht die Wäsche, Weil ret««T, «»<* Viel 

IMitMf. 
5. Ist far Hände und Wäsche vollkommen 

anschädlich, wofür unterzeichnete Firma 
jede Garantie leistet. 

6. Kommt wegen seiner ausserordentlichen 
Ausgibigkeit billiger als alle anderen 
Waschmittel. 

Ein einzig* Verweh macht diese« Wucheitrakt jeder Haui-
fnu nid Wiicherin unentbehrlich. 

Oberall zu haben. 

Für Woll*, Seiden- nnd farbige 

Wäsche, Spitzen, St ickereien u. dgl. 

ist und bleibt das beste Reinigungsmittel 

Schicht's feste Kaliseife 
mit Marke Sohwan 

Georg Schickt» Aussig a. £ . 
Grösste F a b r i k ihrer A r t 

ans dem europäischen Festlande. 

Alles Zerbrochene 
aus Glas, PorseUan, Steingut, Marmor, Ala-
baster, Elfenbein, Horn, Meerschaum, Gips, 
Leder, Holt, so»i» alle Metalle etc. etc. kittet 
dauerhaft Auf« n n e r r e l o h t a r 

U n i v e r s a l k i t t 
das beste IQ^bemittel der Welt 
In Gläsern i 90 und SO kr. bei W. Blaaka 

Pettaa. ' ' I 

Zur Rettung von Trunksucht! 

k
versende Anweisung nach 32jlhrigcr 
approbirter Methode, radikale Beseitigung, 
mit, auch ohne Vorwissen zu vollziehen, 

keine Berufsstöniag, Briefen 
lind 50 Heller in Briefmarken beizufügen. 
Man adresslere : Privat - Anstalt Villa 
Christina, Post Säcklagea, P 44, Baden. 

Lehrjunge 
der deutsche» »»d ilowenische» Sprache mächtig, wird 
aufgenommen bei C«jeta« -M«rks, Hauptplatz 
Rr. 4. 

S B T S S a S S S J T ' K S W K 

'yfl&Kfon 
•h „Im Boudoir". 
ttkrifca U n k h lllaatrtert« Halte anlt 41 brM(w Mo<te-
bildar» l in t l f l 

«ad 14 S«tiaR«MMterttfM 

Vierteljährlich i f «. — 11. 2.50. 
OratiaMtefm: 

,,Wiener Klsder-Kode" 
Bit <!»» BalbUtta 

„ r« r 41» •laderstalie«« 
Behalt*« nach Mas«. 

All BarOnatlnnf Ton baaotutenm Warte Hafart dla 
, W m « M«4t" Ihren Schnitt» itnc)i 

M a r s «ad 4an ihrer Kamihao-
Aaiakl ladiflUh fejan Eraali 

für Udalloara Paaaan 

liaaa (V Ikraa < | i i i i JteSar 
•B(*Mii|<3a la tallahtfar »an 
der SfMM ualer Qartnb* 
vte teWInai Ja4aa T>UtlaataUaa wird dadurch 
tedarttea* Welt gaasaehL 

laaaawaata ftite Boehhaadlaiana and dar 
VafWia» „« iaaa rMa" ,WiaE , VIA u t e r M r a f u f 
im O i H w i a i l H I ' l ia l f« |aa 

DER 

ERSTE 
SCHRITT 

ZUM 

ERFOLG 
veratindigea und txatlndi'ta 

Annonciren. Seit beinahe SO Jahren 
Ist ea unsere Aufgabe, dk Gttchlfu-
und Handelawelt Im Teratlndigen u. 
erfolfreicbcn Annonciren zu unter' 
weisen, und haben wir tuu dieser 
Aufgabe, wie unslhUga Aawfcw« 
nungaachrelben beweisen, rom Wohle 
vieler Tausender in gHolender Welse 
entledigt. Reifes Urtheil, gross« 
Erfahrung, OrtginaUUt, treffende 
Skizzen, gute Ideen sind unsere Mittel 

Erfolg. Ba Ist unser Geschift. 
Original-Entwürfe fftr Inserate zu 
machen und die besten Erfolg 
versprechenden Zeitungen, Kalender 
und sonst immer Namen habende 
Publicatloasaitt«! herauszufinden, 
weshalb jeder Inserent sich in seinem 
eigenen wohlverstandenen Interesse 
in erster Linie an uns wenden sollte 
und laden wir rar Comspondcnz 

mit uns ein. 
HAASENSTEIN & VOGLER 

(OTTO MAA9S) 
W I K N . I . Wnllflnchft. 10. • 

* PRAG, wenzelsplstz IX*" ' 
BUDAPEST, Dorotheagasse 9. 

i ismli« • i i i i l a e Nr alle Itltuiea 
»«iBiirlloermltlel I tr Vell. 
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Obstpressen 
W einpressen 

mit Doppeldruckwerken „H«rkrf»s" Ar HaaJbitrtsb 

Hydraulische Pressen 
fQr hohen Druck UMI g r o m Leitungen 

O b s t m ü h l e n , T r a o b e n m t t h l e n 
komplette Mosterei - Anlagen, stabil und fahrbar 

Frqchts$ft*Preäsen, Beerenmühlen. 
D ö r r ü p p i r l t e Tflr Obst N id 0 » t t - $ f t l l - 114 t > 

neueste selbsttätige Patent- tragbare nnd fahrbare 

Weingarten-, Obst-, Baum-, Hopffcn- und HedeHdi-8pritzen „9YPM0NIA", 

Weinberg-Pflüge 
fabrizieren und liefern unter Gaauitie ala Spezialität in neuester Konstruktion 

Ph. MayfartÜ & Co. 
Fabriken landwirtschaftl. Maschinen, Eisengiessereien nnd Dampfhammerwerfee 

Wien n | l , Taborftrasse Nr. 71. 
Preisgekrönt mit über 580 goldene», silbernen Medaillen f t c Ausführliche illustrierte Katalog» gratik. 

Vertreter nnd Wiederrerkäuler erwünscht. 
'lüIZIUt 

v m I H M »Uti 
iBaoApulwer 

Oetker'si VaaUUa-Zucker 
kl2 l< . MlUkmcitadi bewBirt« 

Semmer-Fahrordnuni der Station Pettau 

» » » » » » » » « » » 
^)U^tenletdender 

nehme die längst bewährten husienslillcnden 
und wohlschmeckenden 

A i l i s e r ' s 

Lmst-t!aramsllvn. 
Vonbon» 

^ A A npl* Zeugnisse bewei» 
& | |f"' l 0 le bnvülirt und von e». lon 

icherem Erfolg solche hei 
fiei»««elt. Katarrb u. p m A l t l -

• M s sind. Dafür Angebotene« weise zurück. 
Man hüte sich vor TSuschuu .̂ Nur echt 
mit Schutzmarke „drei Tanueu". Paket 20 

und 40 Heller. 
Niederlage bei: R. Iflolitor, Apoth'ker in 
Prttau. htk»»»» iu Markt Tliffer. 

Epilepsi 
Wer an JHKjacht. JJiömpfeu H. and. nervösen 
Zuslä»d«n leidet, verlange Broschüre darüber. 
Erhältlich groti« und trank» durch die Pr iu i l . 

Ichwaunt-APOttzeKe. / r t u k f a r t a. M . 

P o s t z ü g e . 

A n k u n f t 
U 

| A b f ä h r t 
UTi r 

» » , « . 1 m m . 
N a c h 

7 , 8 _ J 
Früh 7 22 Tr iea t» . MUrtiaacfclag 

Naehmitt. 1 5 8 Nachmittag 6 23 Wie» aad Trieat 

Vormitt. 9 Vormittag 9 53 Wie» nnd B a ü f M t 

Abends « 60 Abends 8 66 Wie»,Ba!apest , Warasd. 

Früh — — Früh 6 00 Markarg. tirai. 

Früh 8 63 Frflh — V»a Markarg 

S c h n e l l z ü g e . 

Nachts } 1 60 Nachts 1 66 Wie» aad Trieet 

Nachts 3 49 Nachts 3 50 Wien. Badapeat, Waraad. 

Naehmitt . 1 46 Nachmittag 1 48 Wiea » d Trieat 

Nachmit l . N IS Nachmittag B 15 Badapeat 

. M E * Zar i a n s » t » m 1 Di« A M ü i r t s n t t a n 'der Som 
wesentlich abwelkend von jenen der Wiater - fahrordn 

ner-Fahrordnung sind 
ing. 

Neue Kriegskarte von Ost-Asien. 
Mit Begleitworten: 

Vet Asien vom politisch-militärischen Standpunkte. 
Bearbeitet von Paul Kanghane. 

L ! n grosses B l a t t 63 : 74 cm. 

Wa« die Karte besonder« au«zeichnet, ist die großc Schrift ihrer Ort«» 
iiamtn, die sie auch für schlechte Augen und bei Lampenlicht lesbar macht. 

Verrätig bei W. B l a n k e in Pettau. 

Dekora tions-Pa pierg-irlanden, 
Konfetti, Papierschlangen, 

Lampions, 

Salon- und Gartenfeuerwerk. 
Zu billigsten Preisen vorrätig 

in der Papierhandlung 

V. PLdNKC, FCTT/IU. 

Pettauer Ansichtskarten 
& 2 , 3 , 4 und 8 kr., 

K ü n s t l e r k r t e n 
in feinster Ausführung sind zu haben in der D>tch- und 

Papierhandlung 
W. B L A N K E , Pettau. = 

M C p C f i C p Cf J 
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Papierhandlung 

W. Blanke, pettau 
empfiehlt 

S c b r c f t m a s c b f f i e n * 

« , » - i >* « » 

©•©•© S r f c f p a p k r 
1 V A _ B««tpostsorte, st«rk . 

Quart, ptt 1000 >/, «Sogen inrb bitt« am geneigt? «bnahitte. 

' ' M, i ,i 

H. - W t 

^Jfercantil - (^ouoeris 
m i t ^ i r m « l r « d t -»-4$ 

•OD FL. 2.— p©r tnifle «n, liefert die 

L i M n i i k o r e i W . S t a n k t , P e t t a u . 

) L a g * 
•orten TOB 

Geschäftsbüchern 
in d«r Btiflfc- und Papierht 

W. B l a n k » , ' ? ! 
Papier hqnd hing 

P e 1 1 * o . 

ist nur tau DON Crfolg, rottm man 
in Kn«bK bn tt «u». 

SjMlUtN 

» « W'R 
qeb»n ua» tlrai 
U*iUa »vftc»t-«tchoun»«». luUcl 

dar complcttn Zeitungstaialog gratis, 
M gewahrt von Originaltarifr» dSchfi? 

A n n n n o p W » 1 « . HIWI «bm«. 
f i l l l l U I I O v A»jNge« Mtv epsedtri etnlargende 

Briefe taglich 

G r p e d i t i « » 

M. Dnkes 
•4S AU»f eM A M t r i t k I M D I 

fetor-L, UiaMteilt li—H. 

;V-

u 
loncen 

für «II« ln< nnd »Ml lBi l i ih i i i Journale, 
Kalander ete. baaottf «m. betten «ad W W M » daa im 
Bnfe eeM 3B Jahren kMtobwd« e M e öeterr. A a a o o o w 

A. Oppclik's Nachfolger Anton Oppalik, 
w r t t v f i t — to 

• -' - »- • -» • - - . | , •V HWPIVfnMmVIi W*H I t 

« • ± ± ± j . j . j . j . j . j . j . 

J 
i Z 

~ f e 

T 
3 
1 —£ 
J 
L 
I z 8 

sä 
— £ 

Z 

K 

Buchdruckerei 

Hauptplatz 6 

eingerichtet mit Motoren-Betrieb, den neuesten Maschinen u,nd modernsten 
Lettern, empfiehlt sich sur 

i »u •' 

Uebernahme aller ßudidruch-cHrbeiten, aß: 
Geschäftsbriefe. Rechnungen, Quittungen, Fakturen, Tabellen, Circulare, Prospecte, 
Preiscourante, Adresakarten,Briefköpfe, Einladungskarten,Liedertexte, Programme, 
Visitkarten, Tanzordnungen, Statuten, Speisen- und Getränke-Tarife, Verlobungs-
und Vermählungskarten, Placate, Sterbeparte, Jahresberichte etc. Uebernahme des 

Druckes von Broschüren und Werken. 

Eigene Buchbinderei. 

S5" 3a_ 

E 
fi 
ä V -

I " 

""ji* •"j* "||* "y" *||* W>y» »|» »y» «ya •y» «y. chy. *y* y ay« » |e ayi eye «ye eye 

V 

fc 1= 

S-E 
Ä -

IT 
W ' ~ 
tt-

E 

E -
t 
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Essenzen 
zur unfehlbaren Erzeugung vorzüglichster Liköre, 
Branntweine, sämtlicher Spiritussen und Essig 
liefere ich in erster, unübertresflicher Qualität. 
Kolossale Ersparnis, fabelhafter Erfolg garantiert, 

verläßliche Spezialrezepte 

WM- Preisliste m k Prospette frais«, griHI. - M > 

Karl Philipp poDaf 
Ssieizeifidrit i» Prag. 

(Reelle, tüchtige Vertreter gesucht.) 

Gedenket bei Spielen, Wetten 
u. Vermächtnissen des Deutschen 

Schulvereines nnd der Südmart. 

Wer liebt 
ein u r t t f , r t i l t « »estcht «hie L»»»ee 
f»r«ffei, eine »«ich» ßelchmeidige H««t 
und eilen r«fi>e» X r i i t ? 

Der wasche sich täglich mit der de-
k n i t e i «edijiiischei 

B«rgmuin'i 
L i l i e n m i l c h s e i s e 

> Schutzmarke: 2 ve»>»ä»»«r) 
v B e r g « « » t C«., Dresden u. Teilchen o/E. 

voncStig t St. HO h bri: 

F . C. Schwab i» Pettau. 

W I W I W I W 
Schutzmarke: Anker 

LINIMENT. CAPS. COMP. 
an« Richter« «»»bete in Peig. 

ist «ls sch«e»»stiUe»»« itt». 
rcibAng allgemein anerfanni! zum Preise von SOI)., 
9,1.40 und 2 *. BorrAtifl in ollen «pothekau 

Bei« Einkauf diese# überall beliebten Hau«, 
mitte!« nehme man nur Öriginalilaschen in Schachteln 
mit unserer SchuAmartr „Aller" au« Richter« 

Apothefe an. dann ist man sicher, da« Original» 
erzeugn,« erhallen zu dabei. 

Nichte?« F o * > 
« t z t H e f e . A m » 0»«L»rnn * 

ki I n « , I. •Utotattfrrakt ». i 

Empfehle mein Lager in 

- 5 2 ÖL- « ld EMAILFARBEN, LACKEN, PINSELN g j -
sowie 

pussbodenlack und parkettwichse 

fe rner meine ande ren 

Spezerei-, Material- u. Farbwaren 
bestens nnd bil l igst . 

ActMunfifoll 

Jos. Kasimir, Pettau. 

4 A l l A V # A A A- A- A A A 
A A . ^ A J S A A 

Freilaufräder 
mit au tomat i sche r ROckt r l t t - Innenbremse . 

R o n i l p a i n p o n a u c h emder F a b r i k a t e nepaiatuieu w e d e n f achmann i sch 
rasch und billigst ausge füh r t . 

PreltllaUn und franko. 
Alleinverkauf der weltbekannten P fe f f -

~ n U h m a s c h i n e n für Mar-
burg, Cilli, Pettau und Untersteierroark. 

R i n g i c h i f l m a a c h i n e n , P h ö n i x , D U r k o p p , 
S inge r , E l a s t i k - Z y l i n d e r u . i . w . 

Ertatsftllt f l r MbMascftliti. »»»I» TahrrKUr, 
Pataaatib. Otl«, Datfela > a, 

Ein Klavier 
ist sehr billig zu verkaufen. Anzufragen bei W . B l a n k e , P e t t a u . 

K K K G G G G G G G K » 

Fettaner 
Badeanstalt 

am linken Drauufer. 

Badeordnung. 
Dusche- und Wannenbftder 

täglich von 8 Uhr Früh bis 7 Uhr abends. 
Dampfblder 

Dienstag, Donnerstag und Samstag von '/»3 bis »/»6 Uhr abends-
und wird bemerkt, dass Dienstags von »/»3 bis 4 Uhr das Dampfbad 
für Damen vorbehalten ist und daher dieselben pünktlich um 
*/*3 Uhr mit dem Bade beginnen müssten, somit an Dienstagen 
Dampfbäder für Herren erst etwas nach 4 Uhr verabfolgt werden können. 
Zu zahlreichem Besuche ladet achtungsvoll « r . , 

die Vorstehung. 

Paris: 1900. Original G r a n d P r i x . 

Singer-Nähmaschinen 
für FanlHtngebraiich and jede Branche der Fabrikation. 

Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen Kunststickerei. 
Elektromotoren für N&hmaschinenbetrieb. 

Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges. 
Marburg, Herrengasse 24. 

Herr Albert de LMIW ,in Vroekhuizen schreibt: Roch 
Auslegen eiie» kleinen Karton« de« b e r ü h m t e n 

Rattentod (* ,täSwM') 
sand ich »eh» «ls 

SV tote Ratten. 
Rattentod in Sarton« K — 60 und K 1 20 bei Apotheker 

n s l i t s r , Pettau 

Lehrling 
f ü r B a c h - nnd P a p i e r h a n d l a n g , m i t e n t s p r e c h e n d e r S c h a l -
b i l dang , ane a n s t ä n d i g e m Haase , wird sofor t a u f g e n o m m e n 

bei W. B l a n k e in Pettau. 

lA/WRBURGER 

A V A R B U R G 

ffKslCRLMC: /brmtja 
Flllal« O lll l. 

E ^ O O 
g e w a h r t Schulz vor den lastigen 

krankheitserregenden 
" Ü " b e r a l l © x l a . ä l t l i c l a _ 

General-Vertret. - H E I N R I C H STOESSLER,Wien, I. Freyung Nr. 5. 
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I D i i t dUc f t e * M i t t e l Di i t t tUcfce* M i t t e l . 

* * für magenleidende!«« 
Allen denen, di« sich durch Erkältung oder überfallung Ixt Magen«, 

durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter 
Spesen oder durch unregelmäßige Leben«weise ein Magenleiden. wi.-> 

Magenkatarrh, Magtnkraaiyf, 
Mageaschmerzea, schwere «erd»»»», i k r «erschlri»»», 

zugezogen haben, sei hiermit ein gute« Hausmittel empfohlen, dessen vor 
zllgliche Wirkungen schon seit vielen Jahre» erprobt sind >k« ist die« tc; 

Hubert Ullrich'sche K r ä u t e r w e i n . 
Dieter Kriuterweln ilt t a t vorzüglichen, hellkriftlg befundenen 

Kräutern «I t gutem Wein bereite« und e t l rk t und belebt den Ver-
d tuungtergul tmut det Mentchen. Kriuterweln beseitigt Verdtuungt-
etttruagen and wirkt fSrdernd auf di« Neahildang getuaden Blute«. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch de« Kräuterweine« werden Magenübel 
meist schon im Keime erstick». Man sollte nicht säumen, ihn rechtzeitig zu 
gebrauchen. Symptome, wie: Kopfaohmemn, Ausstatten, Sodbrenaea, 
Bllkangen, Übelkeit mit Erbrachen, die bei ohronitehen veralteten 
Magenleidea um so heftiger auftreten. verschwinden oft nach einigen Mal 
Trinken 
SMtihltirrftnnfMttn u n b b * " n »"angenehme Aolgen. wie Beklemmung, 
Z l U Y I v e r n o p l U N g K o W u c ^ e r z e n , Herzklopfen, Schlaflosigkeit, 
sowie Blutstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem (Himorrholdal-
leidea) werden durch Kräuterwein oft rasch beseitigt. Kräuterwein behebt 
UMverdeHiiehkeit und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche 
Stoffe au« dem Magen und den Gedärmen. 

Hageres, bleiches Aussehen, ßlut-
mnngel, Entkräftung 
eine« krankhaften Zustande« der Leber. Bei Appätltlatlgkeit, unter ner-
v t te r Abtpannung und GeaiOtkiveratlmaiiag, sowie häufiaen Kopf-
schmerzen, schlaflesen »iiiokten, siechen oft solche Personen langsam dahin. 
• V Kräuterwein gibt der geschwächten Leben«kraft einen frischen Impul«. 

Kräuterwein steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, 
regt den Stoffwechsel an, beschleunigt die Blulbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und schafft neue LaboMlati Zahlreiche Anerkennungen und Dank« 

schreiben beweisen die«. 
KrlattTWtla ist AU haben in Flaschen h II. >.»» und II. }.— in den 
«poihkke» von pet tan, r u n e a k e r g , vara»dl». R a d k m -
k m . m a r t d t , U l i a d i t d i T t i m l t x . «oaekltx. «11». WiadUA-Caad*-
k t r i . Rla rbar« u. f. » . sowie in S t t k r a u r k und ganz u t t t r rdd»-

U t i a r t in den Apotheken. 
Auch WfNitM dl* Apothtli* In PETTAU 3 und mehr FUsohan KriuUr 

w»ln zu Ongln»lpr»ii«n nach alUn Orten Östarraloh-Ungarns 

Vor Nachahmn ngen wird gewarnt. " M W 
Man verlange ausdrücklich 

• Hubert Ulrich'schen^ÄiKrii lUrwei«. 
D l i t t t U d K i M i t t e l . P i i t t i i i d K i M i t t e l . 

Ein gutes altes H a u s m i t t e l , 
da« in f e i n e r F a m i l i e fehlen darf, ist das allbekannte, sich 

immer bewährende 

Ernst Hetz'sche Eucalyptus, 
garantirt reine», seit 12 Jahren direkt von Australien bezogenes 
Naturprodukt. I n pentschlaud »nb Oefterreich-Ragant gesetzlich 
geschützt. Der billige Preis vo» I K 50 h pro Original Flasche 
tvelche sehr lang reicht, ermöglicht die Auschaffunti jedermann s»r 
Wiedererlangung der Gesundheit «nd Vorbeugung gegeu 
Krankheit. 

Über 1500 Lob- und Sankschreilieu 
sind mir von G e h e i l t e n , die an 

Gliederreiße«. Rücken-, Krust-, Aaloschmerseu, He 
»euschuß, Atemnot, Schnupfen, Kopfschmerzen, Er-
krankung der innere», edlen Organe, alte Wunden, 
Hautkrankheiten tc.litten, u n v e r l a n g t zugegangen. 

Niemund sollte versäumen, sich das hochwichtige Buch, in 
welchem die Eukalyptus-Präparate genau beschrieben sind und wie 
deren vielfältige, erfolgreiche Anwendung bei obqenanuten Krank» 
heilen stattfindet, komme» zu lasse». I m Interesse aller Leidenden 
send« ich das Buch überall hin gans umsonst ti»D habe darin zur 
Überzeugung eine Menge Zeugnisse von «theilten zum Abdruck 
bringe» lasse». 

Man achte genau auf die Schutzmarke-

Ernst Hess 
Euca lyp tus -Expor t eu r . 

Depot»: «ra?: Apotheke zum schwarze» Bären. Heinrich 
Epurny; Marburg a. D.: Apotheke zum Mohre». Ed. Tabortky. 

G G G G G G G G G G G G 

Überall, i» alle» Äpolheken erhiilllich. 
I m Haas« axk aas Reife» aaeatbehrliche Mittet stak 

Apotheker H. Cbierry's Balsam 
a l lbekannt u n d allaeita anerkannt . 

Wnksamst bei schlechter Verdauung mit ihren 
Rebenerfcheinungen, wie «ufstoßen, Sodbrennen, 
Stuhlverstopfungen. Güurebilbung. Gefühl von voll-
sein. Magenkiamps, Appetitlosigkeit. Katarrh, Ent-
zündungen, Schwächezuständen, Blähungen >c. k . 

Wirkt krampf- und schmerzstillend, hustenlindernd, 
schleimlösend, reinigend, 

Mindestversand per Post lS kleiae »der > proste 
Flakon« K 5.— spesenftei. 00 lüeiae oder 30 proste 
Flakon« K 15 — spesensrei netto. 

Sm Kleinverkäufe der Riederlagen kostet l k l 
e 30 Heller, 1 Doppelflasrke 60 Heiter. 

Man achte aus die einzig und allein gesetzlich 
verkehrtberechtigte grüne Ronnenschutzmark«: 
„Ich dien". 

Allein acht. 

Nachahmungen dieser Marke and Vertrieb sowie 
Wiederverkauf anderer gesetzlich nicht bewilligter, 
daher nicht verkehreberechtigter Balsame wird 
strafgerichtlich verfolgt 

theker Centifoliensalbe 
schmerzlindernd, erweichend, lösend, ziehend, heilend K. 
Mindestpvstversand 2 Tiegel franko K 3 60. I m Klein-
verkäufe der Niederlagen It I ÜO per Tiegel. Bei direk-
tem Bezüge adressiert man: An di» Schatzeaael-Aptthek» 
de» A. Thierry iu Pregrok« bei RahitschTaaerbenaa. 

Wenn der Betrag im vflrhiaala angewiesen wird, 
kann am eine« Tag früher Zueeadang erfolgen ala 
gegea Nachnahma and entfalten die Zaachlagt-Jiaofc-
nahmespesen, daher tlch empfiehlt, den Betrag 
sogleich anzuweitenund am Coupon der Anweltnug die 

Bestellung ra machen aad gaaaae Adreaae dazu aazugebea. 

Härteste 
H « , e 

MTtaeaket 

Bester 
Selbstanstrich 

Praktisch! ! 

ermöglicht e«, Zimmer zu streichen, ohne dieselben außer Gebrauch zu 
setzen, da der anaageaehme »«räch »nd da« langsame, klebrige Trocknen, 
da« d«r Ölfarbe und dem £Hoi eigen, uermickea wird Di« Anwen-
dung dabei ist so einfach, daß jeder da« Streichen selbst vornehmen 
kann. Die Dielen können naß aufgewischt werden, ohne an Glanz zn 
verlieren. — Man unterscheide: 

gefärbten Christoph Lack 
gel l i raa* unk mahageaihraaa, der wie Llsarbe deckt und gleichzeitig 
Glanz gibt ; daher anwendbar aus alten oder aus neuen Fußböben. 
Alle Kfetfea, früheren Anstrich »e. h«4t derselbe a»«kom»ea und 

reinen Ehnstoph Lack 
für n«ae Dielen aad Parkette», der nur Glanz gibt; namentlich für 
Parketten und schon mit £lfart>e gestrichene, ganz neu« Dielen, Gibt 
nur Glanz, verdeck« daher nicht da« Holzmust«. 

Pesttottt ra. SB Quadraim. (8 mittl. Zimmer) S. W. K 11 80. 
J a allen Städlea, wa Riederiagea »»rhaaden, werdea direkte 

Aaftr ige diesen übermittelt; Musteranstriche und Prospekte grati« und 
franko. Beim Kaufe ist genau aus Firma und Fabrikmarke zu achten, 
da diese« seit 1850 besteheade Fabrikat vielfach nachgeahmt and 
versälscht, entsprechend schlechter und häufig gar nicht dem Zwecke ent> 
sprechend in den Handel gebracht wird. 

F r a n z C h r i s t o p h 
Erfinder und allein. Fabrikant de« echten Christoph-

Lack. 
Prag K. Kerlin N W . 

Pettau: V. Schulfink. 
C i 11 i ; Josef M a t t e ; M a r b u r g : 3 . Martin) , 
Noman pachner's Nachf.,K. Haber; W i n d . F e i s t r i tz : 

X pinter 
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uner 
e c t e n 

Pet tau : Joses Äafimir. 
« Äglmz «Metall. 
» > Iurjo ck Sthne. 

«. Lq-s-ba 
» Heinrich V!»»r»ttrr. 
, I . Rie«lha»n. 
» F. S. Gch!vai>. 

Lause «ber „nnr m Fi«sche«." 
P e t t a « : V Schulfliif. F r i e d « » : Ctmar Dienuayr. 

N*ch v M 

" Ä M p ^ a n genehmer1 

SU»*», Damen wie d« 
liehe, hiualiche uod schriftlich« Arbeiten. 

s r Ä g a a r " r a s iftuss 
Radeis Hatt, Abtlr. SOI, Tatschen a. d Elbe. A i 

aas Poetkarte mit Bezug auf die Zeitung.. 

1 AB alle 

Frauen und JBädehenf 
Alle Lftndtr durcheilte es wie i 

elektrwohe 
F a i h i 

als der Krftnler derOroliah'teheD 
Mll» f i r sstae aufSehmerrei 
Mi Um der österreichischen 
•ine«i kaiserlichen »nd königlichen* 
amgeasichset wurde uad auch mit Recht 
OroUoi r» H e u b l u m s D s s i s o dient 
Gehaltes an heilsamen WisssubluoM 
Waldkriutsrn in en te r Reibe tue Hai 
indem sie mit geradezu augenscheinlicher 
kung einen fleckenlosen, reinen und aamr 
waicheu Tetat «nuelt und denselben »K 

Äiu Gebrauch vor Filiehen 
IItat. — Das Haar, nwt G r 

b l u m s n a s i f o gewaacheu, wird üp 
und voll. — Die A h n » Hf l ich mit 

b l n m u u e t f a l o t i . i So ( , 

N U 7 i Ä ä j r -
«loi» Simcnitich. 

„ BIoU Siatiin^ 
» o u o b i t z : Brsw ÄnpniL 
C i n i g t : R. Moses 1 Sohn, 
» i n d . F i i ß r i t z : X. Pinter. 

„ « . P . Ärauttborftr 
» Satt S »patsch. 

5 

Heub)umenaeTse a a s B r t t n n dem, ea besteht» ; 
Nachahmungen. In p«Ua» ktufHeh bei: 
F. C, Schwab Handlung jrat goldenen Kugat,*: 

Franc Hoinig Handlung, 
Joa. Kasimir Handlung, 

Viktor Schulfing Handlung. 

l" *M 

&YCJ ClV> 

o o r n s . f r * . P c t r o w i t s d ) i n 
n u r £ a h n h < ? f e a s s e 3 

empfielt sein reich sortierte« Lager verschiedener 

» i t t s d « , ® t U u n d t r o d K u e « f a r k e t , e c h t e r s c h n e l l t r o d m e n d e r l e i » 5 l l n 0 f f « , T e r p e n t l » . 

I r n M l i R , B o l t t a r « w d S c h n l t n f e l l s d i e » f u f c b o d c n b e r n l e i n « u n d S p i r l t N t k c h e » fflrM 

f r K ^ r t e B 6 d t * e i n l a s s e » » I t e r f e r t t w i c b s e f ü r K a r t e n n d « e i c h e V s d e n i n v e r s c h i e d e » « » 

L n r b e n n n d M i b e l r e i n l g u n g s p o i i l n r . 

Ferner halte ich lagernd feine c>dt»k«sde> in Sl M l flqMrell, sowie IfUlkiRIPaid von Dr . Franz Schönfeld i» 
Düsseldorf. Udemad»e «Her Dekorationsmaler- an« )>n§tteicherardeiten wa Ht etnttch«en bii xar VclHttea 

»> a > Mlligstea PrtiMi. 

g S Ü S S B B 

- / • • ( • 

I I i 

PARISER MIEDER. 
Die in der Wiener Mode-AuiateUunc ausgestellt gewesenen und wegen 
ihrer vorzüglich paaaenden und eleganten Form, vorne gerade, tiel 
achntlrend, besonaera fQr stärkere Damen, mit der silbernen Kamn 
medaille ausgezeichnet, empfiehlt nebst anderen seinen Fuaonen in 
Miedern* 

FRANZ MOINIQ, PETT/1U. 

G G O G G G G O G G G G 

n n d 

fiektographen-Zubebör 
wie Î ektograpden »lockt. Rollen, eriatirolkn, einte, 

m a m etc., an$ a u T«brik * • L u x b s u « i n M l e » 

lind vorrätig bei 

A . B l a n k e i n P e t t a u * 
A l k » z u f a b r i h s p r e i s e n . 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Joses Fettner. 
V - f ' ' . 

Track: Blanl«, OcUau. 
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£ine Vergnügungsreise wider Willen. 
Humor»«?» vo» W a t t i r Z c h S n a u . «Nachdruck lxrb,) 

enn einer eine Reise tut, so kann er was erzähle»! 
i Wenn man aber mit einer alten Tante von, Lande, 
f) die ans der heimatliche» Provinz noch nie hcrauSge-

kommen, eine — Bergiiüginigsreise ins schöne. blau-
weißgestreifte Land mir seinen vielgerühmte», nnver-

gleichliche» Alpenwundeni unternimmt, oder besser gesagt: „unter« 
nehmen muß", dann kann mau sogar, wie Figura zeige» wird, 
eine ganze Geschichte schreibe». 

Ich weiß nicht, ob viele meiner Mitmenschen mein Schicksal, 
eine Unzahl .origineller Verwandten" zu besitzen, teilen oder ob 
ich Pechvogel einzig i» meiner Art bi». der sich an der eigenen 
weitverzweigten Familie nicht geniigen lies;, sondern sich »och zum 
Überfluß ein halbes Dutzend besagter Originale — auhcirarete. 

Es wäre» kaum vierzehn Tage vergnügen, das, wir, mein Man» 
und ich, von einer Badereise nach Reicheuhall glücklich wieder in 
iiiiieren vier Psählen weilten nnd die Stille n»d Behaglichkeit 
»iiseres tra»te» HeimS nach den anSgestandenen Reisestrapaze» 
doppelt wohltuend empfände», alö tt»S eines Tages eine Tante 
meine» Manne» ins Sa»» sch»eite. U»attgenieldet, wie et ihre 
Art >var, iiberraschte sie uns natürlich ans das — angenehmste. 
Mein Mann, der infolge seine» kaum beendeten 
Urlaubs beruflich alle Hände voll zu tu» hatte, 
konnte sich dem Besuche wenig widmen nnd iiber-
lies! mir mit geheimer Schadenfreude die ehren-
werte Taute, welche im Hinblick auf ineine noch 
etwas derangierten hänslichen Verhältnisse und 
unsere durch die herrschastSlose, herrliche Zeit 
recht phlegmatisch gewordene Donna mich sofort 
ihres tatkräftigsten Beistandes versicherte. Das 
ka« mir nun gerade gelegen! Welche jnnge Fran 
läßt sich wohl gern in ihre Wirtschaft hinein« 
reden, noch dazn von einer Tante, deren Hanpt 
von der Glorie einer unübertrefflichen Hanösran 
»mgeben ist? — Tante jilara war die Witwe 
eines fürstlichen GüterdirektorS nnd hatte jähr-
.ehntelang einem großen ländlichen Hanshalte 
vorgestanden, kein Wunder also, daß sie mitleidig 
lächelnd anf meine, in ihren Angen winzigen 
Iiänslichen Sorgen herabschante. und da ich leider 
nie das Glück gehabt hatte, ihren Mnsterhanö-
halt au» eigener Anschauung kennen zu lernen, 
so suchte sie mich durch mit großer Selbstgefällig-
feit gehaltene Vorträge über die Vortrefflichkeit 
ihrer Einrichtungen zn entschädigen, wobei sie 
selbstverständlich nicht versehlte, wohlgemeinte 
Ratschläge mit einznflechte». Mein schüchterner 
Einwand. daß sich ein großer ländlicher Sans-
halt mit einem städtischen kann» vergleichen lasie, 
ivnrde hoheitsvoll zurückgewiesen. Tante Klara 
gehörte zn den Menschen, die stets alles besser wissen nnd einen 
Zweifel an ihrer ttnsehlbarkeit alö tödliche Beleidigung auffassen. 
Manch liebes Mal war ich nahe daran, .ans der Haut zn fahren", 
aber sie war nun einmal nnser Gast und — wohlgemerkt — nicht 
meine, sondern meines Ma»«eS Tante, anf die ich Rücksicht zn 
nehmen hatte, »nd so schluckte ich denn schweigend meinen Groll 
hinunter »nd versprach, heimlich vor Ärger kochend, ihre Rat-
schlage zn beherzigen. Meinem Heinz mit Klage» z» kommen, 
wagte ich »icht, de»n die Ersahrnng. daß uusere liebe» Ehemänner 
e» nicht vertragen können, wenn man an ihrer Verwandtschaft 

(?iuc nkiie Zchnvvorr ichiu»» der B e r l m t r 
F e u e r w e h r . <M» l ex t> 

etwas auszusetzen sindet, hatte ich schon gemacht? auch wußte ich. 
daß er gerade dieser Taute zu Dauk verpflichtet war. indem sie ih» 
alö schwächliche», blutarmen Gymnasiasten fast alljährlich während 
der große» Ferien gastlich anfgenommen nnd herangesüttert hatte. 
Das konnte er ihr nie vergesien, und so hatte ich auch eine ganze 
Woche lang das zweifelhafte Vergnügen, in Eriiiner»»gc» an die 
schönen Zeiten anf .Roßlau- von Tante nnd Neffen zu schwelgen 
und mir haarklein berichten zu lasse», welchen Gerichten der direk-
torlichen Tafel mein Heinz dazumal den Vorzug gegeben n. s. w. 
Auch seine steinen Jugendsünden, wie das Stibitze» frischgelegter 
Eier, für den Fürsten streng reservierter Sommerbirue», Anana», 
Erdbeere» und dergleichen mehr, wurden gewiffenhast ausgezählt 
und eine von ihm zertrümmerte Spiegelscheibe vermochte, trotz 
zwanzigjähriger Vergangenheit, ihr sparsames HanSfrauengemüt 
«och in Erregung zu versetzen. Aber immer kann inai» sich »icht 
mit demselben Thema beschäftigen! nach acht Tagen fanden wir 
alle, daß die Ferienerinnerungen, die Schilderungen des Muster-
haiishalts und die Lobpreisungen deS verblichene» Ehegemahls ge-
»ngsam besprochen waren; der Gesprächsstoff der Tantc begann zn 
versiegen: nun ergriff der Neffe das Wort und, was war näher« 
liegend, schilderte unsere Reiseerlebnisse in den glühendsten Farben 
unter Vorzeigung der teil» selbst aufgenommenen, teils gekauften 
Ansichten der Reichenhaller Umgegend. 

Tante Klärche», wie sie sich gern nennen 
hörte, trotzdem ihre imposante, zum Embon-
Point neigende Gestalt wenig zur Anwendung 
eines Diminutiv» b-runsforderte, war ganzAnge 
und Lhr. Förmlich elektrisiert von den schön-
färberischen Berichten meines Mannes, erklärte 
sie, daß sie große Lust verspüre, all die geichil-
derten Schönheiten persönlich in Augenschein zn 
nehmen. Wir, völlig argloö, redeten ihr eisrig 
zu, nnd eines Abends überraschte sie uns mit 
der Mitteilung, daß sie entschloffen sei, ganz 
dieselbe Reise zu unternehme« »nd zwar so bald 
als möglich. 

„Ich muß dann freilich meinen Anfenthalt 
bei euch abkürzen (es war kein klei»er Stein, 
der mir bei dieser Bemerkung vom Herzen siel), 
werde aber meinen Besuch im Winter wieder« 
holen, nnd' — fügte sie mit einem zärtlichen 
Seitenblick aus mich, der mich sofort nichts Gnteö 
ahnen ließ, hinzn — .da n?ir dein Frauchen so 
viel töchterliche Liebe (?) entgegenbringt, soll sie 
belohnt werden nnd — niit mir reisen." 

Ich siel beiiiahe vom Stuhle vor Eusetze», 
«nd nur ein wohlgemeinter heimlicher Rippen-
stoß meines Gatten ließ mich meine Fassung 
einigermaßen bewahren und einige Dankesworte 
wie: .Zu viel Güte! Nicht annehmen könne»!" 
stotter». — 

.Kinder!" rief Tante seelenvergnügt anS. 
.Kommt mir nicht mit solchen Redensarten! Allein mag ich nicht 
reisen, warum soll ich mir nicht das Vergnügen gönne», eine mei-
ner lieben Nichte» mitzunehmen?" 

„Wenn ich's nnr nicht unglücklicherweise sein sollte?" dachte 
ich verzweifelt bei mir. 

.Es wird zwar einen Batzen kosten." fuhr sie fort, „aber ich 
kann mir da» schon leisten. Meine lachenden Erben müsse» sich 
eben mit ei» paar hundert Mark weniger begnügen. Heinz, d» 
bist wohl so g»t, mir die Rnndreisebillette zusammenzustellen. I n 
drei Tage» können wir sie wohl haben? Heate ist Donnerstag — 
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also am Montag werden wir dann renen.' Gegen eine solche 
schnelle Abreise wallte ich natürlich Protest einlegen, aber mein 
Mann bearbeitete mich „nter dem Tisch derartig mit den giften, 
da« mir das Wort i» der Kehle stecken blieb. Mein Gesichtsaus 
druck »»!»te aber nicht selir nliickstrahlend sei», »nd Tante in dem 
Glauben, daß mir nnr die Trennung vo» »«einem Manne schwer 
siele (der Gedanke, daß ich «ich« mit tansend beenden die Reise be-
grüßte. kam il>r nicht im entferntesten ,̂ redete mir zn luic einem 
kranken Schimmel- . - ieh , liebe Ohm, dein Mann hat ja jetzt 
so s» i cht bar viel zn tan, daß du auch nichts von ihm hattest und 
Übrigens ist er ja gut ansgehvbcn bei eurer prächtige» Berta." 

Ich war ganz starr darüber, daß sie aus einmal »usere Berta, 
an der sie bisher täglich 
liernmznmäkel» hatte, als 
ein prächtiges Miidche» 
bezeichnete. Ich riskierte 
»i'ch einen letzten Ret> 
inngsversnch, indem ich 
fragte, vb die Tante »icht 
e rftn och ei nm al nachHanie 
iahre» miijie. »in Reise-
vorbereitnngeu zu treffen. 

. I , wo denkst du bin V 
lautelt jetzt die Autwort. 
»Mein Hanshalt ist ver-
sorgt, meine Garderobe 
habe ich mit. »nd wir 
bleiben ja höchste»» vier-
zehn Tage." 

.Vierzehn Tage?' 
dachte ich bei mir. .Das 
wird eine nette Hetztonr 
iverdeu, deuu alles, «vas 
mir geiehen haben, will 
sie auch sehen." 

üilsesteliend ichante ich 
meinen Man» an. duch 
der entwickelte eine Fer-
tigkeit in der Gebärden-
spräche, die einem Lazza-
roni Ehre gemacht hätte 
»nd mich in maßloses 
Staunen versetzte, weil 
ich diese Eigenschaft »och 
«ie a» ihm entdeckt hatte. 
Sowie ich Miene machte, 
ei» Wort zn sagen, schnitt 
er mir drohende Gri» 
massen, uud so viel bin 
ich «vährend meiner gan-
zeu Ehe «icht geknufft 
ivordeu als an diesein 
Unglncksabend. 

Tante Klara merkte 
von alledem nichts? sie 
snhr niit dem Zeigefinger 
ans der Landkarte in der 
Gegend von Russisch-Po-
leu umher, um unser nach-
stes Reiseziel, Dresden, 

suchen Natürlich fand 
sie es nicht eher, als bis 
sich Heinz ihrer erbarmte. 
Während die beiden das 
Rnndreisebillett znsam-
»nensetzte». hatte ichMnße, „ $ i nimm!" ?!ach d«m GemSlde 
über mein Schicksal nach- «-->«« v°» g 
zudenken. Welch ein Ge° 
n»ß mir durch die Reise mit der pedantischen, rechthaberische» Taute, 
der man aus zehn Schritte Distanz die Landpomeranze ansah, be 
p»rsta»d, wußte ich genau, nnd deshalb gab ich es so bald noch 
»icht ans. mein Hirn »ach einem rettenden Auswege zn zerniar-
tern. Doch vergeblich. Ich griff »ach der Zeitung, i» der Hoff-
itiuig, da« mir vielleicht irgendein elementares Ereignis, in Äe-
stalt eines Erdbebens oder eiuer Nberschwenimnng zn Hilfe kommen 
würde — nichts — «licht einmal ei» Eisenbahnunglück, welches 
ich als AbschrecknngSmittel hätte brauchen können, war zn finden. 

Als sich Tante endlich znr Rnhe be,iebcn. nachdem ich ihr zwei 
Bransepnlver hintercinander znr Dämpfung des Reisefieber» hatte 
mische»« müssen, siel ich ivie rasend über meinen Heinz her, ihn 
mit de» Heftigsten Borwiirien überschüttend, weil er «»ich so be 
dingiiiigslos der Zante zur Bersügung gesteli« hatte. Er lies» mich 

ruhig anstobe», ohne ein Wort der Verteidigung zu verliere», als 
ich aber endlich in Tränen ausbrach, zog er mich sanft aus seinen 
Schon und sagte traurig: .Gretche»! Wenn du wüßtest, wie bitter 
»vehe d» mir tust, wenn du mir Lieblosigkeit gegen dich vorwirfst, 
weil ich der Tante nicht rmidiveg ihre Bitte abschlug, du würdest 
vorsichtiger mit deinen Bemerkungeu sein. Glaube mir. daß mir 
dir Treunuug von dir schioer genug fällt und daß ich mir keines-
wegs die Schwierigkeiten deiner Ztelluiig der Tante gegenüber ver-
hehle, aber ich kann nicht anders Handel». Höre mich einmal ruhig 
an. mein Lieb, nnd versuche, dich in meine Lage zn versetze». D» 
kennst meine traurige Lage» weisst. daß ich elternloser, »venig be-
miltelier ».nahe meine Lanze Kindheit in billigen Pensionen ver-

lebte, bei sremden Leu. 
teu, die mürrisch, ohne 
eine Spnr von Liebe, nnr 
gerade das Notioendigste 
an mir taten, nnr da 
rans bedacht, vo» den, 
schmale» PensioiiSgeldk 
noch einen leidlichen Ber-
dienst heransznschlage» 
€ Gretche»! Du. das ver 
»vöhnte Kind wohlhaben 
der, liebevoller Eltern, 
kannst ja nicht ermesie«. 
was solch ein armes Wai-
senkind täglich nnd stiind-
lich entbehrt, wie eS »ach 
Liebe >»nd freundlicher 
Teilnahme hungert uud 
dürstet uud mit welch 
heißer Sehnsucht es die 
kurzen Ferienwochen her 
beiivünscht, die eS einmal 
im Jahre im Streife einer 
verwandten Familie ver-
lebe» darf. Die einzi-
gen Glanzpunkte meiner 
frendearmen Jugend »va-
reu die Besuche bei Taute 
Klara, uud schon als 
Knabe beseelte mich der 
Wunsch, ihr einmal sür 
die Liebe und Wohltaten, 
die sie der arme» Waise 
erwiesen, so recht von Her-
zen danke» zu können. 
Leider kam »ie eine Ge-
legenheit, ihr ineine Dank-
barkeit zu beiveiseu, sie 
blieb nach »vie vor die 
Gebende und ich der Einp-
saugende. Und nun end-
lich, nach langen Jahren, 
spricht sie einen Wuusch 
aus. und ich, der ich ihr 
so tief verpflichtet bin, soll 
ihn abschlagen, »veil —" 

.Halt ein, Heinz!' 
rief ich erschüttert. »Ich 
reise mit ihr nnd will mich 
allen ihren Schrullen sü-
gen, nm deinetwillen!" 

. Ich wußte es ja!" lä-
chelte Heinz und küßte mich 
innig. .Und, Gretche»», 
höre meine» Rat: Ber-
meide es so viel »vie mög-

lich, ihr zn »videripreche» nnd stoße dich nicht an ihrer knickerigen 
Art. Es ist einmal ihre Gewohnheit, über jeden Pfennig zu räso-
nieren, den sie glaubt unnötig ausgeben zu müssen, »vährend sie 
doch mit Seelenruhe große Summen opfert, »oemi es gilt, jemau-
dem aus der Rot zu helfen. Denke immer daran, nnd du »virst 
sehe», daß es sich ganz gut mit der alten Tante auskommen läßt.* 

Am anderen Morgen wurde ich schon in aller Herrgoltssrühe 
in Taute Klaras Zimmer beordert, »vo dieselbe »och im tiefste» 
Neglig»' i» Kommode», Schränken nnd Koffern herum»vühltc und 
uicht schlüssig »verdeu konnte, was mitzunehmen oder zurückzulassen 
sei. Mein Rat ivurdc eingeholt, aber natürlich, »vie ich anch gar 
nicht anders erivartet hatte, nicht befolgt. Eine geschlagene Stunde 
lang mußte ich meine Sprechvrgane in Beweguug seyen, um ihr 
plausibel zn mache», daß aus Rundreisebillette kein Freigepäck be-

von ll. v o » B e r g t » . (Mi t Text.» 

tan\ Hanssti i i i f t I in Wiiuiticn. 
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üirJHTt wird und das Mitschleppe» ihres große» Reisekorbes des-
Iwlli sehr kostspielig sein würde. Der Gedanke, nur das Allernot-
.'endigste als Handgepäck bei sich zn sichre», wollte ihr absolut 

Die MöltzschlalbrScke in Zachstn lMIt lext.) 

icht in den Kops, doch endlich beschloß sie. sich mit ihrer Reise 
laiche begnügen zu wollen, deren prähistorische Fasson im Berei» 
mit den in grellsten Farben bestickte» Border- und Rückseiten 
meinen Schönheitssinn auss gröbste beleidigte. Der bloße Gedanke, 
dieses Monstrum einmal tragen zu miisien, trieb mir die Scham-
reite in die Wangen. Vergebens offerierte ich ihr meines Mannes 
praktische Plaidhülle ans Segeltuch — sie blieb bei ihrem Nacht-
inef. Ebenso beharrte sie daraus, ein Hechtgranes Seidenkleid mit 
^andioser Schleppe, in dem sie als Silberbrant brilliert hatte, 
»in jeden Preis mitzunehmen, trotzdem ich ihr die Zwecklosigkeit 
r̂ nes solche» Paradestiicks auf einer Touristenreise in der erschöp-
fendsten Weise klarznlegen versuchte. 

Tie »kröne ihrer Reisevorbereitunge» bildete aber das ans-
> wählte Reisekleid: ei» altes, speckig-glä»ze»des, schwarzes Seiden-
kleid mit unglaublich engem Rock, welcher verschwenderisch mit 
Mische» »nd handbreiten Pliffees garniert war nnd in der Äuie. 
Afflcnb ein paar Paniers answies, wie sie vor siinszehn Jahren gr 
drättchlich waren u»d welche sich bei jedem Schritt wie ei» paar Fisch-
blase» ausblähten. Bei diesem 
Anblick war ich faktisch einer 
Ohnmacht nahe, und trog der 
Tarnung meines Mannes, ihr 
nicht zn widersprechen, entfal-
tete ich meine ganze Beredsam-
feit, um ihr diese verrückte Idee 
auszureden Aber eher konnte 
ich eine Mauer zum Mauken 
bringen als Tantens Eigensinn. 
-ie erzählte mir. daß sie ein-
mal in der weit und breit be-
rühmten Hausfraneuzeitnng 
„Eeonomia", zn deren Mitar-
beiterinnen sie gehöre (sie hatte 
einmal Koch- nnd Einlagerezepte 
ringesandt). gelesen habe, daß 
es auf Reisen nichts Praktische-
res gebe als ein schwarzfeidenes 
Mltid; auch sehe man immer 
elegant darin ans. 

Du lieber Himmel, wo blieb 
bei diesem vorsintflutlichen 
Mähliche» die Eleganz? 

Ohm ein Wort der Entgeg-
innig holte ich mein sandsarbe-
»cS Lodenkostüm. welches mir 
Heinz zn unserer Reise gestiftet 
halte, herbei und breitete es 
vor ihre» Ange» auS. 

„ I n dem helle» «leide willst du reisen?" rief sie erstaunt ans. 
„Du bist wohl »icht ganz munter, mein Kind? Etwas Unprak-
rischcrcs gibt es ja gar nicht. I n zwei Tage» ist es voller Flecken!" 

„C bitte, erlaube!" wandte ich bescheiden 
I ein. .Dieses Kleid habe ich ans unserer Reise 

niiansgesetzt getragen, und es hat sich glänzend 
bewährt. Sieh es dir au, ob es fleckig ist." 

.Kunststück!" meinte sie geringschätzig. .Wirst 
cS wohl gleich zu.Spindler' getragen haben." 

_l „Gott bewahre!" riet ich trinmvhierend. 
„Wasser und «eise, im schlimmsten Falle etwas 
Benzin haben stets jeden Fleck beseitigt. Ich 
kann dir nnr znr Anschaffung eines solchen Ko-
stüms raten." 

„Unsinn! Ich denk' nicht dran! Das schwarz-
seidene ist das einzig richtige!" 

ES würde zu weit sühre», wollte ich alle die 
große» und kleine» Kämpfe schildern, die ich 
selbstverständlich mir negativem Ersvlge in 
den paar Tage» vor unserer Abreise noch mir 
der Teuren auszusechten hatte, bei welchem mir 
übrigens mein Heinz wacker beistand. Mi t schwe-
rem Herzen nahm ich Abschied von ihm, nach-
dem ich ihm, nm vor allen Fatalitäten, in welche 
mich Tantens .Sparsamkeit" möglicherweise stür-
zen konnte, gesichert zn sein, ein allerliebstes 
blaues Scheinchen abgebettelt hatte. 

Eine große Erleichterung war es uns bei-
de», daß Tante bei nachtschlafender ^jeit die Ab 
reise in Szene setzte; sie bevorzugte nämlich die 
Nachtzüge, weil sie dadurch die teuren Nachl-
auartiere zu erspare» hoffte. Sie war auch so 
glücklich veranlagt, daß sie das monotone Ra-
tata der Räder als schönstes Wiegenlied empfand 

»»d »ach zehn Minnten bereits wie ei» Murmeltier schlief. 
I n Dresden, wo Tante die Industrieausstellung zu besichtige» 

wiinschte, langten wir nm sechs Uhr morgens an, und die zwei 
Stunden. welche wir bis znr Eröffnung der Ausstellung iu dem 
tabaksdnstigen Wartefaal des Bahnhofes zubrachten, weil Tante 
gegen die Morgcnkiihle eine Abneigung hegte, gehören zn den lang-
weiligsten meines Lebens. Doch anch sie gingen vorüber, uud die 
wirklich interessante Ausstellung entschädigte bald für die aus-
gestandene Langeweile. 

Tante interessierte sich selbstverständlich nnr für den landwirt-
schaftlichen Teil derselben »nd geriet über eine .Patent-Zchnell-
Bntterknet-Maschine" derartig in Ekstase, daß sie nnr mit großer 
Mühe von diesem Wunderwert wegzulocken war. Übrigens befand 
sie sich in rosigster Laune und gab sich die Airs einer Großstädten», 
die durch nichts zn verblüffe» ist, wozu natürlich das primitive Reise-
kvstüiil »icht recht paßte »»d wobei sie mitunter ans der Rolle siel. 

Mich hatte das viele Sehe» icho» ganz dösig gemacht, und ich 
ließ »lich auf einer R»heba»k »jeder, um Auge und Geist eine Er 

? c r Hobel ZiWIin#). <M!t tcr«.i 
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holnngSvanse zu gewähren. Tante Klara mit Ihren unverwiist-
lichen Nerven bedürfte einer solchen nicht »nd ging indessen im 
nächsten Umkreise ans Entdeckungsreisen ans. «zortlktwna folgt > 

Sine Neuerung ans dein Wcbi t tc deS SchnlieS der Feuerwehrmann-
fchaft zeigt die vorstehende Aufnahmt. Der neue Apparat . der bei der 
Berl iner Feuerwehr eingeführt ist. ermöglicht t i einem Mann, uötigeusall» in 
die Flammen einzudringen. Neben der .seuersesten' « ie idung ist er noch mit 

zwei Schi»«» 
Vexierbi ld. che» au»gestat-

te t , von wel-
chem Ihm der 
eine Luf t zum 
Atmen zufiihrt, 
während der 
andere Ihn der« 
art. wie ti di« 
Ausnahme hier 
zeig». unter 
Wasser setzt. 

„ D a n i m m ! " 
DerGroßhuter-
l o n i »nd die 

Rainer>Mizl 
sind ganz un-

zertrennliche 
Spielgenossen? 
die Freund-
schaft beider 
gibt sich bei je-
der Gelegen-
heit kund. Die 

T-

S3o 11» „Sie" nur? 

schönsten Blumen, die die kleine Freundin im Garten oder auf der Miese erblickt. 
Vstückt sie siir ihren Irenen Kameraden, um damit seinen Hu» zu schmücken, «nd 
läßt keine Gelegenheit voriibergehen. um ihm eine Freude zu bereiten. Aber auch 
er ist dankbar und vergißt auf seine kleine Freundin »icht. Heule hat Toni« 
Vater die ersten Kirschrn vom Baum genommen, und einen ganzen Hut vol l der 
köstlichen Friichl» seinem Sohne geschenkt. Bevor sich dieser aber selbst daran 
erquickt, ei l t er fing» zur kleinen Frenndlu, um ihr die schönsten »nd größten 
Kirschen an,»bieten. Möge diese selbstloseFr»undschast noch lange andauern. 

D ie l^iiltischtalbrScke i« Sachsen . Über da« Gölyschtal bei Netzschka« 
zwischen Reichenbach und Planen siihrt ein großartiger Viadukt der Linie 
Leipzig—Hof der sächsischen Staal«bahn, si"1> Meter Lange und 80 Meter 
höchster Höhe. Tee Länge nach besteht derselbe au» zwei Hauptabteilungen, 
von denen die erste 4 »nd die zweite 22 Bogen enthält. Diese 22 Bogen 
haben einen starken Mi t te lbau von 4 je iwel und zwei gekuppelten Pfeilern, 
»oelche einen größeren Bogen von .'II Me le , lichter Weit« einschließen. Die 
erste Abtei lung hat «ine mitt lere Höhe vo» 34 Meter , di» zweit» Abtei lung 
ist ihrer Höh« nach in vier Etage» eingeteilt, gebildet durch Gewölbe, welche 
in der ersten, zweiten und dritten Etage au» zwei von einander getrennten 
Gurten bestehen! die vierte gtag», worauf da« doppelte Bahngeleise liegt, 
hat ein ungetrennte» Gewölbe von 8 Meter Breit« Bon der Funbament-
svhl« bi« an da« Gewölbewiderlager sind sämtlich» P<»il»r der ersten Etage 
au« Grani t - und Sandsteinquadern erbaut, die Pfeiler der übrigen Etagen 
aber nur bi« auf einige M»t»r iib»r da« l e r r a i n von Quadern oder Bruch-
steinen aufgeführt und außerdem nur noch die Bogen der vierten Etage au» 
Hausteinen konstruiert! alle übrigen I » i l « der Brücke bestehe» au» Ziegel-
mauertverk. Der B a u , von dem Lberingenici» Hauptmann Wilke entworfen 
»nd geleitet, wurde im Herbst »845, begonnen nnd am Iß. J u l i »86» voll-
endet Die Baukoste» betrugen gegen 7 Mi l l ionen Mark. 

Der Zobel ist der König der Marder wegen seine» aaßerordentlich wei-
chen uud dichten Pelze», der auf dem Rücken und an den Füßen schwärzlich 
erscheint «nd »inen gelbliche», verwaschenen Flecken an der »kehle gewahren 
laut. D»r F laum ist graugelblich, in« Rot« spielend. M a n findet viele Farben-
verschiedendeile»! j« duutl«r di« Färbung «nd j« glänz«nd«r da» Haar, d«sto 
geschätzter sind die Pelze: man zahlt aus dem Platze für ein schöne«, schwarze» 
Zobelfell bi« IJOO Mark, obgleich dcr Zobel nicht größer ist al» u»s«r Marder : 
die größten habe» 45 Zentimeter Länge. D»r Zob»l unterscheidet sich außer 
den vom Pelze entnommenen Merkmalen leicht von unser«» Marder» durch 
seine größeren und abgerundet»» Ohren, seinen kürzeren Schwanz und die wie 
»ine Bürste mi t steifen Haartn besetzten Fußsohle», wa« den Gang de» Tier«» 
anf. dem Schnee erleichtert. I n Bezug aus de» Schädel und die Bezahuung 
nähert sich der Zobel am meisten dem Ha»«marber. während sein» Lebe»«-
weise derjenigen de» Edelmarder» am nächsten kommt. Der Zobel findet sich 
in allen kalten und gebirgig»» Regionen Sibir ien«, vom Ural bi« nach Samt-
schatka. Di« so zahlr«ichen Eichhörnchen dieser Gegenden bilden seine Haupt-
nahrung. Ehemal» sehr häufig, ist er m«hr und m«hr vom M«nich«n in di« 
wildesten Gegenden seine» au«gedehnten Gebiet»« zurückgetrieben worden. M a n 
jagt ihn nur während der kalten Iahre lze i t . Heutc noch bezahlen gewisse 
«legenden ihre Abgaben mit Zobelfellen. Die kostbarste» werden au« den 
»lmgebungen von Jakutzk, Ochotzk und au« Kamtschatka in den Handel ge-
brach». Man säugt den Zobel in Fal len oder Schlingen, man jagt ihm aus 
Schneeschlittschuhen nach »nd sucht ihn mit Hunden aus einen einzelnst»!,»«-
den Banm zu jagen, von welchen, man Hin mit abgestumpften Pfeilen herunter-
schießt. um feinen Pelz »ich» zu verderben. M a n schätzt den jährlichen Ge-
samtertrag Sib i r ien» aus 100,000 Felle, er »immt aber jede» J a h r ab. 
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schlechte Kundschaft. P h o t o g r a p h : . I c h habe Sie so lange in me! 

nem Atel ier vermißt! Sie waren doch früher immer ganz zufrieden mit meinen 
Leistungen.' — t t u n d « : .Eben delweg»»! ich sagt« m i r .Bist du wo gnt 
.aufgenommen', barist du nicht gleich wiederkommen!' 

Borausbebacht. »Du wil lst eine» Spazierr i t t machen und bist gar nicht 
im Reitkostüm?' — „ F a , si«h e inmal , dann merk« mau auch nicht». wenn 
ich zu Fuß zurückkehre.' 

F rank l i n und das Wahlrecht . Jemand behauptet« »inst g»ge» Benjamii 
Frans l in , daß da» Wahlrecht an den Besitz eine» vermögen» geknüpft s»j>, 
müsse, oder daß d»r Wühler doch wenigsten« eine Nein« Summ» von Dol lar , 
hoben sollte. — .S»hr w o h l . ' erwidert» Frankl in. .betrachten w i r b»n Fal l 
»in«» Mann«», dessen vermögen in dem Besitze eine» Esel» besteht. b»r einen 
Wert von zwanzig Dol lar« Hot. Er verl iert seinen Esel und verlier« sei» 
Wahlrecht. War e« der M a n n oder d«r Esrl. der da» Wahlrecht hat»«?' 3 , . 

S t i l l S t a n d p u n k t . F r o n : .Und jeder Doktor sagt mir dalseib»! «Amiich 
»• müsst »tion» g«sch»h»n. Bor allem s«i »in r»g»r»r Stoffwechsel bei mit 
nö t ig . ' — M a n n : .Mach' nicht so vi«l Nmschweif«. R«g«rer Stoffwechsel! 
Da» heißt auf deutsch: Du brauchst halt wi«d«r ein paar neu» K le ider ! ' 

i « L - z f Y C I N N U I X I L f ä i d 
'•V II» ». 

Auslösung. 

(Degen die kle inen R a u p e n an S tache l - und Johanni»be«rstrSuch«rn wird 
da» B«strrnen der Büsche mit Holzasche empfohlen und zwar am Abend. Das 
Bestreuen soll mehrere Ma le »oiederhol« werden. Bekanntlich wi rd et ja auch 
gegen die am Sohle hastenden Raupen be» Kohlweißl ing» empfohlen. 

Schwarze Sonnenschirme sollte man »icht benutze», da diese bie Wärme-
strahlen am stärkste» burchlaffen nnd auf biese Weise also keinen Schutz geben. 

Haben Kanarienvögel Ungeziefer, so »nt. 
fernt man dalselbe, indem man de» Stacht» ein 
große» weiße» Tuch über den Käfig deckt! » o r -
gen», wenn man da« Tuch entfernt, w i rd e» mit 
ganz kleinen, rote» Tierchen bedeckt sein, welch« 
man mit dem luche in ein Wassergesäß br ingt . 
Man wiederholt da» Verfahre» mehrere Male. 

Ta» Bohne»- und Pfefferkrant (Satarey) 
läßt sich in der Küche vielfach verwenden, »« 
muß b««halb in j«b«m Hauigart«» zu finb«» 
fein, um so mehr, al« e« gar keiner Pflege br> 
barf. M a n braucht nur im Frühjahr eine Par t ie 
Samen zwischen bie Gemüsebeete au»zustreu«n 
u»b bie Pflanzen be» Pfefferkraute» werden 
bald erscheinen. E« kann ungehindert zwischen 
allen Gemüsearten wachse«, ohn« b|»fe zu schäbigen.. Da e» sehr leicht blüht 
unb eine Menge Samen ansetzt, so besamt e» sich von selbst unb erscheint 
nun jährlich im Garten. M a u braucht e» nicht mein anzubauen. 
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Homonnm. 
Tu triffst mich vkl dem Lchii^en an, 
lind edenio txim ^ager»mann. 
ctn mir wird manche» aufbrtiNihrt. 
Wenn du mich nimmst in andrer Net. 

3 u l i u « ffalck. 

Logogriph. 
Sin Craan ist'«, mit • genannt, 
A l i einem n liünnt'« an der Wund. 
Mit » ist e« ein ,sliif>ch«n klein. 
I n » zieht dahin 4um ifiatcr »iliein. 

J u l i u » S a l i e . 

Vilderrätsel. Silbenrätsel. 
«n« nachiUtienden 

:« «Üben und t 
Wörter ,» bilden, 
d«ren«n>ang»buch» 
stoben l»n oben 
nach anten gelelen 
ein in letzter Heit 
viel genannie» Ge-
biet >n «iidnmerita 
ergeben: 
», t>». de», di<r. 
do, dorf, «, - l , 
«n, »r, ga, gall, 
gen, I». I»n, 11, 
»neb, »». pu. rul, 
ti, u, r» , «orn. 

Tle « o r t e nm« 
nen: t) Sine Stadt 
inRord-I ta l lcn. !) 
Itln »Hufe in Spa-
nien. 3) El» Sinn« 
Vogel. 4) Sine I n -
sel im MltieNändl» 
Ichen Meer. J) Hin -chlachtort Im ?!?5en>äkirlg»n llriea «1 Sin !»Insl. der in« «nidikche 
Meer mllndet. 7) Sine Unitxrlitättstabl in Bavern. »i Ein « « in»iusiland. ») Sin« 
Landschaft tu I tal ien. J o h a n n e « « i e l e ß e n . 

Auslösung folgt in nächster Rnnimee. 

ti 

Auslösungen aus voriger K u m m e r : 
T e » v o m o n h r n » ! Slfter. — I e » S i l b t n r S I I » ! » ! Schein, heilig, scheinheilig. 

» » • m m tll le »ieihie v«r»e»a»e». 

«erantwortliche Aedakiion von Erns t P f e i l l e r . 
von « r e i n e r » « f e t f f e r in i 

jebrntft und herau»gegeb«N 
ituttaarL 


